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Amtlicher Teil.
Brk«rmtumch»«-.

Die ReichsregierunL sieht sich nach den aus
Berlin einlausenden Nachrichten in diesem Augen¬
blicke außer Stande, ihrer Amtes frei zu walten.
Ich erblicke meine Aufgabe bei dieser Sachlage
darin, unter allen Umständen die Ordnung inner¬
halb der Provinz aufrecht zu erhalten und richte
an die Bevölkerung deshalb die dringende Bitte,
volle Ruhe zu wahren, ihrer Arbeit wie sonst
nachzugehen und die Behörden, die sch dringend
ersuche, sich mit dem größten Ernste für die be¬
zeichnet« Aufgabe einzusetzen, nachhaltig zu unter¬
stützen. 1 '

Cassel , den 13. März 1920.
Der OberprLsident:
Dr. Schwander.

Bekanntmachung.
Die RrichSregierung ist. um in Berlin Blutvergießen

zu vermeide«, nach Dresden gegangen, wo sie sich im Schutz
treuergebener Truppen »es Generals Märcker befindet.

Sic ist nach wie vor die allein rechtmäßige Regierung.
Die Nationalversammlung ist von ihrem Präsidenten

Fchrenbach auf Mittwoch nach Stuttgart einberufen. Die
tvürttimberzische Regierung übernimmt die volle Berant-
Wortung für eine sichere Tagung der Nationalversammlung
und hat don ihren Generalen und Truppen die Versicherung
ihrer Hilfe entgegengenommen. >

«lle randesregierungen , außer der in ' Berlin über,
rumpelten preußischen Regierung, haben sich hinter die
ReichSregiernng gestellt und sie ihrer Treue versichert.

Ln der schwersten Zeit, die über Deutschland herein,
zubreche, droht, die un» zwingt, da» Aeußer-ste z« tun, um
»er Valuta und NahrungSsorge Herr zu werden, waren
«eftmuna und Ueberlegung nicht stark genug, in Berlin
«nen Staat »streich zu verhüten, der bei der innen- und
außenpolitischen«age, in der wir uns befinden, eine «nge-
heure Gefahr für Reich und Volk ist.

k» ist für kkS  alle , so verschieden wir in unserer
^ »tSp. sitiscĥ Meinun, auch sein mögen. Pflicht, diese«

er erbenbrihenden Unternehmen entgegenzutreten und uns
■ &inter  die verfassungsmäßig eingesetzte Regierapg

Hinter den Putschen in Berlin steht kein ernster Poli-
obec  ® tnat,mQnn- Graf v,n P . sadvwsk» hat au»,

rückhch Teilnahme abgelehnt, der Abgeordnete Staats-
nister a. D. Heinze hat sich in Dresden de, Reichs-

^gterung zur V. rfügung gestellt Die « eh,rbe » werden die
nung innerhalb der Provinz unter allen Umständen sichern.

, *" iie «kvdlkeruug richte ich die Bitte , volle Rahe
di. Un̂ r Wirtschaftsleben aufrecht zu erhalten und

Behörden zu unterstützen.

, Unordnungen der Staatsstreichler in Berlin stud nicht
der»t ' *̂ re ^ "Üuahmeu , Zahlungsanweisungen und

1 • und ungültig und »»verbindlich.

. . Usn Mißdeutungen ent,egenzutreten, hebe ich noch b. .
^ »dcn w ber "' '" ^rische Inhaber de, vollzie-
hint„ d- ÖUf bem Cobe* bec ^cichsverfassung und

c* ^ r̂faffaagSmäßigen Regierung steht.
^ " ssel , den 14. März 19,0.

De, Oberpräsident der Provinz Hesien-Rassau.
Dr. Schwander.

» — BMfl
Deutscher Sieg in Schleswig.

^ da»' li.  März . Der deutsche Ausschuß
Schleswig teilt mit:  Das varläufige

j$*n Zon. itt ber  zweiten nordschleSwig.
^chrb . j^ aft**te e ne sechssiebeatel © tim  m' e n -S stimmenf J eül!V anb  Sm  Kreise Neu-.

für Deutschland 6751, für Dänemark 1411,
Uhl t| In der Stadt Flensburg betrug die « riwmea-

^cwschland 97  058 , für Dänemark 8935.

Umsturz in Berlin.
Proklamation einer nenen « agierung.

mz. Berlin,  1 ». März (» rahtbericht ) « ine Pro-
klamation besagt, daß die bisherige Reichkrrgieruug zu be-
stehe« aufgehört hat and die gesamte Staatsgewalt

• auf Generallandschgftsdirrkta, Kapp - Königsb erg  als
Reichskanzler und preußischen Ministerpräsidenten überge-
gaagen ist. Zum m i l i,t ä , i s che n Oberbefehls-
Haber  und R e i chs m i n i st e r hat der »eue Reichs-
kanzler den General der Infanterie Fretherrn v. Aüttwitz
berufen, «fr« neue Regierung der Ordnung, der Freiheit
und Ser Tat wird gebildet. Eine zweite Kundgebung, anter-
zeichnetR-ichskaazler Kapp, gibt bekannt, daß die Rational-
Versammlung aufgelöst ist und Neuwahlen aaSgeschrieben
werden, sobald die innere Ordnung wiedcrhergestellt ist.

Die alte Regierung in Stuttgart
* N o s ke und « b e r t sind nach Stuttgart gereist,

um sich mit den süddeutsche» Regierungen zu einem Block
zu vereinigen »nd gemeinsam zu versuchen, die Berliner
Militärdiktatur zu stürzen.

Die Flucht aus Dresden.
mz Dresden,  14 . März . Die Reichsregierung hat

sich nach Gtuttgart begeben, um bei« Zusammentritt der
National »ersa« mlu«g zuzege» z» stin.

D r e S d e », 1». März . Die Abreise der alten Regie-
»an, von Dresden geschah keineswegs freiwillig, sie war
vielmehr ein- übereilte Flacht,  nachdem General Märker
mit seiaen sächsischen Truppen sich der «euen ReichSregierang
«nderstellt hatte . Die alte Regierung hat sich so der Ueber-
nähme in Schutzhast entzogen.

Keine Sicherheit in Stuttgart.
Präsident Kehrenbach hat die Nationalversammlung auf

Dienstag , den 16. März nach Stuttgart einberufen.
Stuttgart,  15 . März . (Privattel .f E» werd,n hier

Stimmen laut , die einer Abhaltung der Rationalversamm-
lung in Stuttgart widersprechen, « ach dem, « a» maa
aus militärischen Kreisen hört , dürften weder die alte Reich»-
regierung nvch die « ationalvrrsammlu»g auf Sicherheit
rechnen.

Reichswehr i« Frankfurt.
* Kravlfurt  a . M,  14 . März . Die in dr. Um-

gebang von Fraw-furt statioaiert gewesene Reichswehr
ist heute Margen in FravkfZrt zur Aasrechterhältung der
Ruh , und Ordnung eiagerückt.

Z»m militärischen « efehlrhaber der -Stadt wurde auf
Anvrdnun , d,r Reich,wehrkbri,«de 11 Oberst Ja ge no hl
ernannt . Ueber Frankfurt, ist seit̂ SamSt«, der v e r schä r f t e
B .elageranz,zustand  verhängt , » ie Polizeiflande
auf 9 Uhr abe»d» festgesetzt Der « traßenbahrbetrirb ruht
sei. SamStag Nachmittag vollständig. Ruch der Postbetrie»
wurde teilweise eing,stellt.

* Fravkfurt,  15 . März. Bei den Etraßenkäwpfe»
am SamStag wurde» soweit bi» jetzt feflgestellt ist, 14
Persovea getötet and über 100 Pcrs,n «m verwuadet, da-
ranter etwa 50 schwer.

Kapitulation de» alte « Regierung.
* Berlin,  15 . Äiärz. Die RrichSregierung gibt br-

kavntc Mit de, früheren Regierung LbertNoSke ist auf
ihren Wunsch in Verhandlungen getreteu worden. S» wivd
ein Kabinett auf allgemeine» Grundlage «ad aas Fach-
minister« gebildet werden unter Hinzuziehung von Fachmi-
aistern de» alten Regieruag. «» finden biaven zwei Mo-
naten Neuwahlen zum Reichstag und zar preußischen San-
deSversammlun, statt. Im Anschluß hieran findet auch die
Wahl de» Reichspräsidenten durch da» Volk statt. Der bis¬
herige Präsident « tzert wird gebeten, bi» zur erf,l,ten
Wahl da» Präsidium zu bekleid,-, . Im Reiche wird durch
Ausbau de» ReichSwirtschaftSrate» und der PetrtrbSrtte
zur zweiten Kammer der Arbeit geschritte, werben. Die
neue uvd die alte Regierung erlassen eine gemeinsame Er-
Ilärung , daß unter den gegenwärtigen Verhältnissen de,
Ge»eralflreik ein verbrechen am deutschen Volke ist.

Bi» zur Entscheidung über diese Vorschläge hat der
Reichskaazler Dr . Kapp von der « tlduag eine» neuen Mi-
niflrriumS abgesehen und di» bienstältesten Unte,staat »se-
kretäre mit der Führung der Geschäfte beauftragt.

Stabilität des Markkurse » in Paris.
' . Pari », 15 . Mürz. Die Pariser Börse beurteilt

die Ha,e in Deatschland optimistisch. Der Markkur» hat
sich auf sei»e« Vvrgestrigen Stand von 15 behauptet.

^Die neue Republik eine Tatsache.
Das neue Reichskabiuett.

Reichrkanzler : Dr . Kapp.
AeußereS: v. H a a i e l.
Innere » : v. Jagow.
Kult«» : Dr T r a u b.
Finanzen : Dr . B a « g.
Reichswehrminister : General v. Lüttwitz.
Chef der ReichSka»zlei : Oberst Bauer.

«8 schweben noch weitere Verhandlungen, darunter
mit dem Mehrheitssozialisten « ugast Wi « nig,  Ober-
Präsidentin vvn Ostpreaße».

Der Reichskanzler K a p p hat die ö f f e n t l i che « r-
k l ä r a n g abgegeben, daß d:e Besetzung sämtlicher Posten
nur al» eine vorläufige anzuseheu sei. Sobald der neue
Reichstag  zusammengetreten ist, wird e» sein erstes
sein, über die Rengestaltung der Regierung z» bestimmen.
«iue feierliche Kundgeduu - des Reichskanzlers

Um Jrrtüme » au»zuschließen und in böswilliger Ab-
sicht verbreiteten Gerüchten entgegenzutreten, erkläre ich
feierlich1

1. daß sofort nach Wiederherstellungder Ordnung das
Let!L b/ . kiälKrigtn Regierung vvrenthaltene
«echt , sein Schicksal durch Neuwahlen  selbst zu bestim-
mea , in vollem Umfange gewährt werden wird. Sobald
Ruhe im Lande ist, erfolgt die Ausschreibung der Wahle»
zum Reichstag;

L. die Regierung beabsichtigt keine p. litisch einschaei-
deaden Notverordnungen,  soweit solche nicht erfvrder-
lich sind, a) zur Ausrechterhaltung der Ordaung  und de»
wirtschaftlichen Lebens, b) gegen wucherische Autben-
tung  des Volkes, c) zur Beseitigung der Korruptio » ;

3. die Regierung wird alle lebea,wichtigen Be^
triebe und alle Ar  b - i t»  w i l l i g e n s ch» tze n
Widerstand aber mit voller Entschlossenheit unterdrücke». '

Der ReichskanzlerK « p p.
Kapps Verhandlungen mit der Entente.

Berlin,  15 . Mürz . Zwischen Vertretern der neue«
Regierung und der BerbandSkommission in verlin habest
Besprechungen stattgefunden, die zu einem guten Ergebnis
geführt haben sollen. Die VerbaudSkorn»lisst»n soll ihr
Ein»erstä«dnis mit der neuen Regierung erklärt haben.

Die Kieler Marine f»r die «eue Regierung.
* Kiel,  15 . März . Die in Kiel liegenden Marine»

teile haben sich de» neuen Regierung zur Verfüguvg grstelt.
»ege « de» Generalstreik.

* Berlin,  1b . März . Wi» gemeldet wird, ist di,
Regierung entschlösse», d,m bereit» begonnenen lener, !«
streik  mit allen ihr zur Versützuag steh,»den Mitteln ent-
gegenzutreten.  Die technische Nothilfe ist sofort
ei», »setzt worden , um zaaächfl die dringend «ntwendige
Persörgung mit Wasser wieder ia Gang zu bringen.

Wilson » Brief.
Die Pariser Presse veröffentlicht den Worchmt des

Briefes Wilsons  an Senator Hitchcock.  Jh* htm-
Schreiben heißt in der Hauptsache:

„Ich kan» keinem Soldaten der glorreichen om:vi-
istlnischen Armee mehr ins Ailge sehen, wenn die morw-
lifche und feierliche Perpflilchtrmg. die durch den Frie --
aensvertrag er nge gangen worden ist, nicht cingehaltew
tvird . Ter .Artikel 10 besonders hat deshalb ein« flv
große Beoeutuna , weil damit die Verzichtleistung de»
Großmächte , mit denen die Vereinigtw Staaten währende
des Krieges assoziiert waren, aus einem schlimmen gh -ö
d-eiz beruht ."

Wortwörtlich sagt Wilson alsdann folgender:
„Während der ganzen Dauer der Sitzungen der FR «-,

»enskopferenz in Paris sprang es in die Äugen, daßi
die militaristische Partei unter einet außerordentlich ein-!
ftußretchen Leitung es versuchte, in all dem die Lb -w-
hlmd zu gewinnen was die französischen Interessen »n->
belangt Diese Partei wurde zwar damals geschlagen-
aber heule kontrolliert sie um so mehr. Was mich aw-
acht , so werde ich die iinperalssiischrn Wünscht ander«
Na .tonen ebenso ig ouiden. wie ich ditjenigen Deutsch-
lands geduldet hüte ."

Ganz allgeinein wird der Brief von der sranzöft'
fchen Presse als sensationell bezeichnet, während das
„Echo de Paris " zum Betsviel ganz offen schreibt, Wil¬
son klagt die Verbündeten des Imperialismus an, oder
der „Petit Paristen " behaupt.t , daß der Präsident Frank-
r -ich unbegründete Vorwürfe mache, während schließlich
der „Mat .n " ganz essen zugidi, daß der amerikanische
Präsident nicht den allgemeinen Imperialismus meme,
sondern denjenigm , den Frankreich befolge.

Der französischen Regierung nahestehende Organe
schtaaen eine scharfe Tonart an und lehnen es ab, WU-
fon als den Wortführer der amerikanischen Nation an¬
zuerkennen Es handle sich hier lediglicĥum ein Schrift¬
stück, das dt« Priva -meinuug eines Mannes enthalte, d-r
steh außerhalb alle, politischen WirklMeit stelle. Ein-
zelne Blätter gehen sog»» .in ihrem Urteil so weit. Wil-

«



son als einen völligen Pathologen zu bezeichnen, den
man für seine Handlungen unmöglich verantwortlick
machen könne Wilson mache sich mit seiner Ansicht vor
der ganzen Welt nur lächerlich, da er in dasselbe Horn
sicße, das die Deutschen vor und während des Krieges
so oft benutzt hätten . Er sei und bleibe ern politischer
Sonderling , dessen Eigenbrodeleien unmöglich Anspruch
daraus erhoben könnten, ernst genommen zu werden.

Lokale u. Vermischte Nachrichten.
Gitter -Versteigerung.

*** Oestrich , 15. März . Bei der heutigen durch
Herrn Notar Heinz-  Rüdesheim abgehaltenen freiwilligen
Weinbergsversteigerung des Herrn Phil.  Prinz  dahier
wurde folgendes Ergebnis erzielt : 88 Rut . 4 Schuh Wein¬
berg im „Aliment" Mk. 275,— per Rute , Steigerer Josef
Swoboda . 112 Rut . 88 Schuh Weinberg auf der „Heide"
1. u. 2. Parzelle Mk. 335.— , Steigerer Jak . Fr . Nikolai, dritte
Parzelle Mk. 305 .—, Steigerer Nikol. Fischbach.

Wie sieht es mit unserer Kohlenversorgung aus?
-+- Oestrich , 15. März . Die schlechte Kohlenver¬

sorgung im verflossenen Winter wird für die kommende Zeit
wohl kaum eine wesentliche Besserung erfahren . Es ist
infolgedessen von äußerster Wichtigkeit, dab sämtliche Kohlen¬
verbraucher sich über die Lage des Kohlenmarktes klar
werden. Selbst der Eintritt wärmerer Witterung und !
damit der Wegfall des Hausbrandes wird keine allzu große ^
Erleichterung in der Kohlenversorgung mit sich bringen, da
möglichst frühzeitig wieder mit dem Ansammeln von Haus¬
brandmengen begonnen werden muß, sodaß also nur ein
kleiner Teil der Hausbrandversorgung der Industrie zu Gute
kommt. Es ist daher eine unbedingte Notwendigkeit aller
Haushaltungen , sich möglichst bald mit minderwertigen
Brennstoffen, außerdem Tors , Holz und ähnlichem mehr
einzudecken und in umfangreichstem Maße die Kochkiste ein¬
zuführen. Nur wenn diese Hinweise beachtet werden, kann
t »mit gerechnet werden, daß der nächste Winter sich etwas
günstiger gestalten wird als der vergangene.

Elternbeiräte -Wahlen.
*** Oestrich , 15. März . Zur gestrigen Wahl von

Elternbeiräten lagen 3 Wahlvorschläge vor . Gewählt
wurden bei verhältnismäßig schwacher Beteiligung von dem
Zentrumswahlzettel 8 und von dem sozialdemokratischen
Wahlzettel 2 Kandidaten.

X Winkel,  15 . März . Bei den gestern hier statt¬
gefundenen Wahlen der Elternbeiräte war die Wahlbeteiligung
wenig rege; es wählten etwa 40"/g der Erziehungsberechtigten.
Auf den Wahlvorschlag Söngen entfielen 98, auf den Wahl¬
vorschlag Träuptmann 86 Stimmen . Von jeder Liste sind
4 Kandidaten gewählt und zwar die Herren Adam Söngen,
Wendl. Derstroff, Johann Vollmer, Frau Heinrich Salize
sowie die Herren Ernst Träuptmann , Konrad Thallner,
Georg Bach und Frau Katharina Günther.

$ Kiedrich,  15 . März . Zu den Wahlen der
Elternbeiräte waren hier zwei Wahlvorschläge eingereicht.
Auf den von Seiten der christl. Bürgerpartei aufgestellten
Wahlvorschlag Bibo wurden 69 Stimmen , auf den sozialdem.
Wahivorschlag 93 Stimmen abgegeben. Auf ersten Vorschlag
entfallen somit*3 Mandate , auf den letzteren 4. Als gewählt
gelten Frau Ignatz Barbeler und Frau Elisabeth Quetsch Ww ,
sowie die Herren Kasp. Bibo, Nikol. Treber , Joh . Phil.
Fiedler, Ant. Falkenstein und Peter Krams.

Sonntagsheiligung.
* Eltville,  12 .Mürz . Die hiesige Polizeiver-

waltung weist darauf hin, daß die Polizeiverordnungen über
die äußere Heiligstellung der Sonn - und Feiertage vom
IS . März 1913 und vom 18. März 1916 unverändert in
Kraft geblieben sind.  Alle öffentlich bemerkbaren
Arbeiten, sowie alle geräuschvollenArbeiten in den Häusern
und Betriebsftätten an den Sonn - und Feiertagen sind
verboten.

Ostereier.
* Eltville,  15 . März . Eine Osterfreude will der

hiesige Keflügelzuchtverein in diesem Jahre den hiesigen
Kleiven bereiten. Der Verein fordert in einem Aufruf
alle seine Mitglieder zur unentgeltlichen Abgabe von Eiern
und andere Volkskreise zur Stiftung von Geldbeträgen auf,
um es zu ermöglichen, daß allen armen Kindern, soweit
sie die Kleinkinderschule besuchen, an Ostern die früher all¬
gemein üblichen Ostereier verabreicht werden können. Dieser
schöne Gedanke verdient, daß er auch anderwärts Nach¬
ahmung fände.

Kaufmännischer Verein Mittel -Rheingau.
* Geisenheim,  9 . März . Der nichtöffentliche Vor¬

trag des Herrn Dr . med. Fulda , Frankfurt a. M., über
j »Suggestion und Hypnotismus ", welcher auf Veranlassung

des Kaufmännischen Vereins Mittel -Rheingau letzten Freitag
im Deutschen Haus stattfand, war äußerst zahlreich besucht.
Herr Dr . Fulda, welcher auf dem Gebiete der Suggestion
und des Hypnotismus eine anerkannte Persönlichkeit ist
und bereits große Erfolge mit dieser Wissenschaft als Heil-
verfahren erzielt hat , erklärte das Wesen und die Art dieser
Wissenschaft, die der ernsten Forschung immer hoch großen
Spielraum läßt . Sie ist nicht zu verwechseln mit den Ge¬
heimlehren des Spiritismus , sie ist auch keine Geheim¬
wissenschaft, wenn auch die Aeußerung der seelischen Vor¬
gänge durch die Hypnose eine gewisse geheimnisvolle
Wirkung ausüben muß. Suggestion ist gleichbedeutendmit
Beeinflussung, Eingebung, man unterscheidet Wachsuggestion
und hypnotische Suggestion Die hypnotische Suggestion
scheidet bei der betreffenden Person , welche der Hypnose
unterworfen wird, jedes logische Denken aus , macht sie völlig
willenlos und man kann sich denken, welch' unheilvoller Einfluß
ein gewissenloser Hypnotiseur auf das der Hypnose unter¬
worfene Individuum auszuüben im Stande ist. Vor¬
fälle der letzten Zeit, die in der Presse erwähnt wurden,
liefern hierzu die entsprechende Illustration .. Der Redner
warnt deshalb sich unter keinen Umständen auf hypnotische
Versuche einzulaffen und sich in dieser Hinsicht nur berufenen
Persönlichkeiten, vor allem Aerzten, anzuvertrauen . Die
Heilung mancher Krankheiten, seelischer Art nicht allein,

| sondern auch rein körperlicher Natur , deren Ursprung die
gewöhnliche ärztliche Behandlung nicht auf den Grund
kommen kann, werden durch die Hypnose oft schon in ver¬
hältnismäßig kurzer Zeit bewirkt, aber im allgemeinen er-
fordert die Behandlung große Ausdauer und das genaueste
Eingehen auf die seelischen Vorgänge im Gefühlsleben des
Individuums . Für ausgesprochene Wahnvorstellungen, die
einer Erkrankung des Gehirns entsprungen, bietet die Hyp.
nose kein Heilmittel. Suggestion und Hypnose sind eine
ernste Wissenschaft, von der im landläufigen Sinne immer
noch zu wenig bekannt ist. Uebrigens eignen sich nicht alle
Personen für die Vornahme der Hypnose und eigentümlich
ist es, daß der intelligentere Mensch mehr für die Hypnose
empfänglich ist, als wie der geistig niedriger stehende. Eine
Anzahl Experimente, welche Herr Dr . Fulda mit jungen
Damen und Herren aus dem Kreise der Besucher vornahm,
ließen so recht erkennen, wie außerordentlich groß der geistige
Einfluß des Hypnotismus sein muß, daß er selbst im Wach¬
zustand seinen Willen durchzusetzen vermag. Die Experi¬
mente würden noch eine Erweiterung erfahren haben, wenn
die Zeit nicht so beschränkt gewesen wäre , jedenfalls waren
die Vorführungen in hohem Maße interessant.

Verkehr nach Ostsibirien.
— Briefsendungen jeder Art nach Ostsibirien, auch

solche an die noch dort befindlichen Gefangenen, werden von
den Postanstalten zur Beförderung auf dem Wege über
London-Nordamerika-Wladiwostvck angenommen. An Kriegs¬
gefangene sind nur gewöhnlicheBriefpostgegenständezulässig,
an andere Empfänger auch eingeschriebene, aber nur auf
Gefahr des Absenders.

„Rhein im Bild ."
— Die Kohlenfrage steht infolge der jetzt herrschenden

Not immer noch im Vordergrund und beschäftige die öffent¬
liche Meinung im weitesten Maß Dies veranlaßt den
„Rhein im Bild ", einen sehr reichhaltigen Artikel über die
Begründung und Entwickelung der Saar -Industrie zu ver¬
öffentlichen, in dem deutlich gezeigt wird , wie aus diesem
damals so schwer heimgesuchten Ländchen eine der gewal¬
tigsten Industrien der Welt emporwuchs. In dieser zwölf
Seiten starken Nummer werden noch in der üblichen interes¬
santen Weise die verschiedenartigsten Themen behandelt.
Wir erwähnen u a. die dreisprachige biographische Notiz
über den amerikanischen General Allen, die feierliche lleber-
führung der Leiche des Fr/ de Bettignies in Köln, die
Pariser Mode von Jnliette Clärens und die immer so
scharfsinnigenKritiken über das Wiesbadener Musikleben.
Zu all den genannten Artikeln bringt diese jetzt so• ver¬
breitete Zeitschrift auch eine große Anzahl gediegener Bilder
aus der Tagesgeschichte.

Ein wertvoller Fund.
- Stromberg (Hunsrück ), 15. März . Ein ge¬

heimnisvoller Fund wurde hier in dem früher Hos' schen
Hause gemacht. Im Hofe des Hauses stand schon seit Jahren
eine alte schwere Kiste, die vollständig verrostet war und
von niemand beachtet wurde. Auch der jetzige Inhaber des
Hauses hat sich um die Kiste nicht gekümmert. Dieser Tage
kam nun ein Allhändler ins Haus , der die. Kiste als altes
Eisen kaufte. Der Besitzer ging auch mit , um sich das
Innere der Kiste anzusehen Auf dem Transporte ging der

Deckel auf und zum großen Erstaunen fand man Gold- Unt
Silbermünzen , Wertpapiere , Dollarscheine und Schmucks^
im Werte von 40 000 —50 000 Mk.

Rückkehr russischer Gefangener.
"Langenlonsheim,  12 . März . Ehemalige t*iegd

gefangene Russen sind wieder in beträchtlicher Zahl in b^
Gemeinden Langenlonsheim, Laubenheim, Sarmsheim und
Münster b. B . in ihre alten Dienststellen zurückgekehrt, ^
sie für wenig Geld arbeiten wollen.

Zeichen der Zeit.
* An zahlreiche Personen in Köln, die Strafen zu b̂ .

büßen haben, ist die Mitteilung der Vollstreckungsbehörz,
ergangen, daß sie wegen Ueberfüllung des Gefängnisses aus
drei Wochen Ausstand erhalten haben.

Eine schreckliche Situation.

* Welgesheim  in Rheinhessen, 12. März . I,
eine furchtbare Lage geriet hier ein 14 jähriger Junge bei«,
Fällen einer mächtigen Pappel , die in der Nähe von Ge«,
singen am Wiesbach stand. Als man den Stamm über de«,
Boden so weit dürchgesägt hatte , daß man ihn mit eine«
Seile umreißen konnte, rutschte der Baumriese von bei»
Stumpfe ab und fiel nach dem Bache zu um. Dabei wprd,
einem Zimmermann ein Bein zerschmettert. Tin Junge aber
siel dabei in den Bach und der Baum über ihn, so daß er
zwischen Stamm und Schlamm im Wasser eingekeilt war.
Nur dem Umstand, daß der tiefe Schlamm ihn rasch ei«,
sinken ließ, verdankte er es, daß er nicht vom Stamme
zermalmt wurde. Zuletzt aber sank der Knabe so tief, daß
ihm das Wasser bis an das Kinn reichte. Man mußte ihm
den Kopf Hochhalten, daß er nicht ertrank . Nach zweistündiger
schwerer Arbeit erst gelang es, den armen Jungen aus dem
Wasser unter dem Stamme herauszuschaffen.

Schwere Strafen für Kleinviehdiebstähle.
* Infolge fünfwöchigen Streiks , dem sie sich ange-

schlossen, gerieten mehrere bisher unbescholtene, verheiratete
Arbeiter aus Erbach, Biebrich und Wehen in Not un
Schulden. Da kamen sie aus den Gedanken, Kleinviehdieb.
stähle auszuführen, um Nahrung für ihre darbende Familie«.
Mitglieder zu finden. So stahlen sie in Biebrich und Nieder¬
walluf 51 Hühner, einen Truthan , vier Enteil, zwölf Hasen,
eine Ziege und ein Kalb. Die Tiere schlachteten sie a»
Ort und Stelle ab, verteilten die Beute und verwertete»
sie im Haushalt . Die Strafkammer hatte sich mit de»
Vorgängen zu beschäftigen und wurde ein erschütterndes
Bild von Not und Elend entrollt , die die Leute auf die
Anklagebank gebracht hat . Das Gericht verurteilte drei
Angeklagte zu je neun Monaten und einer erhielt siebe»
Monate Gefängnis.

Das böse Gewissen.
* In einem Eisenbahndiebstahlsprozeß in Köln kam eine

Reihe von Zeugen in den Verdacht der Mittäterschaft . Sie
zogen vor , den schlüpfrigen Boden des Gerichts eiligst z»
verlassen und als der Gerichtsbote sie aufrief, waren alle
verschwunden, so daß der Prozeß ausgesetzt werden mußte.

Saargebiet nicht Saarstaat.
X In der Presse und auch sonst wird zuweilen dai

Saargebiet mit dem Ausdruck „Saarstaat " bezeichnet. Dieser
Ausdruck beruht auf der irrtümlichen Anschauung, daß daS
Saargebiet ein selbständiges, von Deutschland abgetrenntes
Staaiswesen sei. Deutschland hat nach Artikel 49 dei
Friedensvertrages zwar zeitweilig auf die Regierung
dieies Gebiets verzichtet, nicht aber auf seine Souverä-
nität,  über die erst nach 15 Jahren auf Grund einer
Volksabstimmung entschieden 'werden soll. Die Regierung
des Gebietes ist dem Völkerbund zu treuen Händen über¬
tragen ; dieser übt also nicht eigene, sondern deutsche Ho«
heitsrechte aus . Ferner sind die Bewohner des Saar¬
gebiets nach wie vor deutsche Staatsangehörige , eine beson¬
dere saarländischeStaatsangehörigkeit besteht nicht. Weiter
bleiben das Reich, Preußen und Bayern Eigentümer ihres
Vermögens im Saargebiet , an dem der den Völkerbund
vertretende Regierungsausschuß nur die Nutznießung hat;
eine Ausnahme bilden die Kohlengruben, die in Eigentuni
des französischen Staates übergegangen sind. Diese kurze»
Hinweise lassen zur Genüge erkennen, daß, der Ausdruck
„Saarstaat " keine Berechtigung hat . Im Friedensvertrag
ist denn auch dieser Ausdruck nirgends gebraucht, vielmehr
wird in zutreffender Weise immer vom „Saarbeckengebiete'
gesprochen. Es muß mit allem Nachdruck darauf hingewirkt
werden, daß der Gebrauch des Ausdruckes „Saarstaat " nicht
weiter Fuß saßt, sondern daß an seiner Stelle der mit de»
staatsrechtlichen Verhältnissen im Einklang stehende‘und
sprachlich ebenso bequeme Ausdruck „Saargebiet " verwendet
wird.

Die wahre Liebe opfert sich.
Roman von Erich Friesen.

41 . Nachdruck verboten.

„Elly —" sägte herzlich, „wir haben noch eine
Viertelstunde , 8is all die andern wieher aus ihren Ge¬
mächern zum Vorschein kommen . Wollen wir einen
kleine» Spaziergang durch den Park machen ?"

See nickte und senkte die Lider . Zum erstenmal
huschte etwas wie Befangenheit über ihr frohes Ge-
sichtche«.

Und wieder ruhte sein Blick wohlgefällig ans ihr.
Diesmal nicht rurr auf ihrem Gesicht, sondern auch auf
der gesunüheitstrotzeude » , jugendsrischen Gestalt.

„Elly —" begann er aufs neue , als beide gleich da¬
raus in der langen Pappelallee , die zu einem kleinen
Teiche hinabführte , auf und ab spazierten — „Elly,
liebe kleine Elly , gefällt es Ihnen « if Schloß Waid-
nmnnSlust ?"

„Aber natürlich ! Ich finde es himmlisch hier !"
„Möchten Sie lieber hier wohne « oder in Zehlen¬

dorf in der Billa Tnskulüm ?"
Sie lachte hell auf.
„Welche Frage ! Natürlich hier . Zuhause ist's ja

s» eng !"
Hans -J «achim zögerte noch ein paar Sekunden.

Dann fragte er und cS zitterte eine leise Bewegung in
seiner Stimme nach:

„Ich bin Ihne « vielleicht nicht ganz ■gleichgültig,
©Bf ?"

„Gleichgültig . glttbiMtig !" « üMe siemit  drolliger

Miene . „Wie können meine Freunde mir gleichgültig
sein !"

Wider Willen mußte er lächeln, obgleich chm heilig
ernst zumute war.

„So meinte ich es nicht, Elly !"
„Wie denn ?"
„Ich wollte ragen , ob Sie mir ein bischen gut sind?"
„Aber natürlich ! Sehr gut sogar !"
„Elly !" Wieder faßte er ihre Hände , und diesmal

entzog das Mädchen sie ihm nicht. „Liebe kleine Elly,
bleiben Sie doch für immer auf Schloß Waiömanns-
lust !"

Verständnislos , starrten ihre großen Augen ihn an.
„Mit Mamachen und Günter —?"
„Nein , Elly ! Ohne Ihre Mutter und Ihren Bru¬

der ! Als meine liebe kleine — Frau !"
Sie streß einen leisen Schrei aus.
„Als — als — — Ihre Frau ?" wiederholte sie ver-

wirrt . „Aber Sie sagten doch — Sie sagten doch, Ihr
Herz gehöre einer — einer - "

„Plein Herz gehörte einer Toten — ja , Elly " voll-
endete er ernst . „Vielleicht wird es ihr zum Teil noch
lange gehören . Aber — ich fühle cs — wenn irgend
ein Mensch mir mein verlorenes Glück wiederbringen
kann , so bist du eS, du liebes , kleines Mädchen . . . Ant¬
worte mir , Elly ! Willst du meine liebe kleine Frau
werden ?"

Groß , forsche»- bttckte» die brau «e» Mädchenaugen
tn die seine».

Dann schmiegtö daS junge Geschöpf, ohne ein Wort
zu sagen, das Köpfchen an seine Brust.

Er aber beugte sich voll Rührung über sie und drLckte
die Lippe«. imftltt.  braune Lockruhaar.

Als das Mädchen den Kopf wieder hob, glänzten i»
ihren Augen dicke Tränen . . j

Doch nur kurze Zeit dauerte diese» dem Wildfang
ganz ungewohnte Rührung . Schon wieder wettcr-
leuchtete der alte Uebermut aus ihren schelmische»
Blicken.

„Wir sind also jetzt verlobt ?" jubelte sie „Stichs
verlobt ? . . . O, was wird Mamachen UN»
Günter ! Und — der Brummbär vo« Vormund , der
mich immer noch wie ein einfältiges Kind behänden«
, . . Verlobt ! Verlobt !!" M

Sie warf Hans -Joachim eine Kußhand zu und tanzte,
die Arme graziös über dem Kopf erhoben , davon , 1.

Hans -Joachim sah ihr lächelnd nach. Welch tieocr-,
herziges Geschöpf! - j

Der junge Schloßherr beabsichtigte , seine Berlobum
mit Elly v. Soltau noch geheim zu halten , bis die GW
in einigen Tagen Schloß WaidmannÄust verlap »̂
haben würden . Trotzdem munkelte mau bereits v
und da davon , vielleicht aufmerksam geworden dmv
verständnisvolle Blicke zwischen den beiden und E
ausgefangene leise Worte — ohne jedoch so recht
zu glauben . Man hatte ja das liebliche Mädel , das r;
so einfach und natürlich gab und nie in de«
grnnd drängte , kaum als voll angesehen - ««

Nur der Baron Elimar v. Berkwitz und sei»« «Q.
maylin erhielten von der Verlobung Kenntnis,
Hans -Joachim es für seine Pflicht hielt , diese W **!
uicht int Dunkeln tappen LU lajjen.

(Fortsetzung folgt.)
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«Bon demokratischer Seite werden wir um Aufnahme
.. toi 3“» 11'1

. id  15 . März . Wenn man die Artikel über die
^ "mein'devertretersitzungenvom 13 Februar und 5.

beiden® t Qt(  könnte man glauben, daß unsere Rats-
i ?äri *Vs ^nteceffen&ec ©emeitibe in wirklich schiediich-
herre« ^ wahrnehmen. Daß dem aber in
L s° ist, wird jeder Be
«E ^-»atiaen können. Der Unbefangene mutz einen
« “«“LiMten  Eindruck

der Tat
wird jeder Besucher dieser Sitzungen ohne

muß
d °""" meifelhaften Einvrucr von dem Wert der Sitzungen
^ bmen Zweifelhaft nämlich in der Richtung, ob in
^ ^ 'm-indevertretung künftighin überhaupt ersprießliche
6et > aeleiftet werden kann. Diese Frage muß die Allge-

• fieit interessieren und deshalb ist es wohl angebracht,
inein̂ «der die Sitzungen unserer Gemeindevertreter ganz
Gemein eine offene, ehrliche Aussprache erfolgt.
E Durch die bekannte tadelnswerte Haltung zweier Ge-

-indevertreter ist eine Parteigruppierung zu Stande ge-
» mmen der gegenüber die Mitglieder der sozialdemokra-
urcken und demokratischen Fraktion in den weitaus meisten
!k' llen machtlos oder geradezu entrechtet sein werden.
Dies trat in den letzten Sitzungen so recht klar zu Tage,
Z.L*, hi? Abstimmungen zumeist das Ergebnis lO : 8' lie-

8 Zentrumsleute
indem die Abstimmungen zumeist
' Die 10 Stimmen umfassen
die beiden erwähnten Vertreter , während die Minderheit

i  Sozialdemokraten und 3 Demokraten gebildet wurde,
«un werden in dem letzten Artikel in Nr . 29 diese? Blattes
diese beiden Gemeindevertreter gar als parteilos hingestellt.
Möge» sie sich heute getrost als solche bezeichnen, der Vor-

und

Wurf, an ihren Wählern unmoralisch gehandelt zu haben,-
trifft sie dann nur um so schlimmer— so wissen diejenigen,
die mit Hilfe dieser beiden Herren ihre Ziele zu erreichen
vermögen, ganz genau, auf welchen Äimmen deren Mandate
beruhen.

Wie nun diese Mehrheit , die natürlich gar nicht dem
wirklichen Volkswillen entspricht, die Minderheit tatsächlich
unterdrückt, mögen folgende 2 Beispiele erhellen:

1. In der Sitzung vom 13. Februar war von demo-
kratischer Seite der Antrag zur Schaffung einer Land- und
Forst- Finanz»und Wohlfahrtskommisstoneingebracht worden.
Aber aus Voreingenommenheitgegen alles, was von gegnerischer
Seite geschieht, hat das Zentrum, von den angeblich Parteilosen
glatt unterstützt, diesen Antrag als nicht notwendig rundweg
abgelehnt. Jedoch fast im selben Atemzuge mußte bei dem
nächsten Punkt der Tagesordnung , betr . Holzverkauf, ein
führendes Zentrumsmitglied die Notwendigkeit und Zweck¬
mäßigkeit einer Kommiston anerkennen.

2. In der letzten Sitzung vom 5. ds. Mts . nun ist auf
Antrag der Zentrumsleute und „Parteilosen " für die Ge-
meindevertrelung eine Geschäftsordnung beschlossen worden,
die in unverkennbarer Absicht es ermöglicht, die Minderheit
ganz nach Belieben mundtot zu machen.

Aus alledem ersieht man also, daß sich in unserer Ge¬
meindevertretung Verhältnisse herausgebildet haben, die ver¬
giftend wirken müssen. — Wir gehören nicht zu denen, die
für Fernhaltung jeglicher Politik vom Rathause eintreten,
aber wir erwarten , daß sich bald die Erkenntnis Bahn
bricht, wonach jeder Gemeindevertreter in erster Lim  i e
dem Gemeindewohl und nicht seiner Partei zu dienen hat.

Nur so wird allmählich hie systematische Knebelung durch
die Mehrheit wegfallen; tatsächlich von Vernunft getragene,
int allgemeinen Interesse liegende Anträge von Seiten der
Minderheit dürften dann nicht von vornherein zur Aussichts¬
losigkeit verurteilt sein.

Letzten Endes sollte man sich in der Gemeindevertretung
klar darüber sein, daß man auf dem Wege der Verständigung
besser der Allgemeinheit nützt als durch ewige Zwietracht.

Weinzeitung.
O Gaubickel  he im , (Rheinhessen), 13. März. Hier

wurden verschiedene Abschlüsse zu 36 000 Mk. für das Stück
1919er ' getätigt . In Schwabenheim wurden in den letzten
Verkäufen in 1919er Weißweinen 28 000 Mk. und in 19l9er
Rotweinen 24 000 Mk. das Stück erlöst. In Engelstadt
und Bubenheim kosteten einige Stück je 25 000 Mk. In
Armsheim wurden für 20—25 Stück 1919er Weißweine
26 000 Mk. und für Rotwein 19 000Mk . das Stück erzielt.
In Niedersaulheim fanden 1919er Weißweine zu 23 000—
25 000 Mk. und Rotweine zu 19 200 Mk. Absatz. I»
Udenheim kostete Weißwein 25 000 Mk. und Rotwein
18 000 Mk. das Stück.

< Aus Rheinhessen,  12 . März . Der Ringer
Winzerrerein verkaufte 50 Stück 1919er zu 46 500 Mk. das
Stück. Der Gesamterlös betrug 2 325 000 Mk.

Verantwortlich: Adam Ltienne , Oestrich.

Große
Mobiliar-

Versteigerung.
Wontclg, den 22. Mcirrz

unö fokgenöe Gage
»ormittags9 '/ , nnd nachmittags 3 Ahr beginnend,
versteigere ich zufolge Auftrags in der Villa Siegfried

4 Martestraße 4
zu Bierstadt bei Wiesbaden

Haltestelle der Elektrischen Bahn (Linie 7)
Wartturm

des gesamte Mobiliar pp. aus 3» Zimmern und Neben-
gelafftn als:

10  kmpl. WGumtt-kimlistngm
2* mtjjb. lackierte und eis. Betten , 20 Ruhebetten,
Spiegel-, Kleider- und Weißzeugschränke, Wasch¬
kommoden und Nachttische mit und ohne Marmor,
Kommoden, Konsolen, Schreibtische, runde, ovale
»ad viereckige Tische, Pfeiler - und andere Spiegel,
irotze Anzahl Rohrstühle, ca. 100 Tonnetstühle,
Triumphstühle, Polstergarnituren, einz. Sofas und
Seffel, Ottomanen, Chaiselongues, Blumentische,
Kleiderständer, Oelgemälde und andere Bilder,
Waschgarnituren, Toiletteneimer, 8 emaillierte Bade-
»annen, 1 plntierte Nickel-Badewanne , elektr.
Lüfter und Stehlampen, große Anzahl Teppiche,
Vorlagen, Läufer, große Anzahl Daunen-Bettdecken,
Plümo und Kiffen, Vorhänge, Portieren , Chaise¬
longue- und Tischdechen, Steppdecken.

•roge Partie fast in» WeGeig
«I*: Bettücher, Deckbett-, Plümeaux - und Kiffen-
bezüge, Tisch- und Tafeltücher, Servietten , Couvert-
lücher, Bndetücher, Handtücher.

Wlilhe Ittfntmte riild Apparate
*18: elektr. Licht-, Teil - und Bettlichtbäder, Heiß-
lnstkästen »ach Prof . Bier für alle Gelenken,
Dampfkastenbäder, Sonnenschwitzbüder, Apparate

v für galvanisch-faradisch- u. Wechfelsirmmbehandlung,
elektr. Heißlufttusche(Foen), große Anzahl elektr.
Heizbinden, Influenzamaschine, große und kleine
Vibration, Maffage-Apparate, Gummi-, Luft» und
Waflerkiffen, Krankentragstühle, große Partie
Dnrnapparate, Barren usw.

*• runde und viereckige Gartentische, Gartenbänke,
^artenstühle, Gartenfiguren, Gartengeräte , große
^r «hl Korbmöbel, 2 große Eisschränke, Gasofen,
Waschmangel, Waschmaschine, Waschbütten, Küchen-
Mäbel, große Partie Porzellan , Glas , Kristall-
Vegenstände, Bestecke, Mefferputzmaschinen, große
i?*fskemühle, große Partie eingemachte Früchte,
Einmachgläser, großer Restaurationsherd, Partie
A»amant- und anderes Glas und viele hier nicht
vennnnte Gegenstände - »

eit0 >Hifl meistbietend gegen Barzahlung.
Ĥ ^ chtigung: Samstag , den 20 . März » vorm,

nachm, gestattet.

U Georg Säger,
Auktionator und Taxator,

Tel Wiesbaden , Wellritzstraße 22.
™  Gegründet 1897.

SKontft, ' Möbelstücke pp. und Gartenmibel kommen am
v ** und Dienstag, den 23 Weißzeug am

Innern &e“ *4 ^ied . Instrumente und Apparate am
fhrünkr di . Gla». Porzellan , » üchenmöbel, kiS-
Här« Restaurationsherd pp., am Freitag , den SS.

* »um Ausgebot.

Fmioiltzk Wchnnz.
Am Wiiimch, dkl 17. WSg 1920,

vormittag» 10 Uhr,
versteigere ich im Aufträge der Niederwalddahngesell-
schaft gegen gleich bare Zahlung an dem Stationsgebäude
auf dem Niederwald — am Hotel tzagdschloß,

das Marteraumgebäude , bestehend au» 8 Räume »,
«a. 65 qm. Rauminhalt aus Abdouch.

Die Decken find au» Holztäfelung hergestellt,
das Gefamtgedäud« hat 14 Fenster « it Bleietn-
faffnug, 3 Eingaugstüre » und 1 Derbiudungsttre.

Ferner wird das Toiletteugebäude auf Adbruch
versteigert. (Größe ca. 17 qm., 4 Fenster und 2
Türen ).

Beide Gebäude bestehen aus Fachwerk mit Blendsteinen
und haben Schieferdachung.

Des weiteren werden dortselbst: SS Kastauieubäume,
S Cypreffeu- «nd 7 Tanneubäume öffenuich meistbietend
versteigert.

Rüdesheim , den 12. März 1970.

I . AeiNZ , Auktionator,
Friedrichstraße 14. Telephon 187.

Nacblarr-
Mobiiiar-verrielgmlig.
Montag, den 22. Mkr1-20.

vormittag» » Uhr,
'versteigere ich in Rüdesheim , Schmittstraße 7, die zum
Nachlaß des verstorbenen Herrn Mnrtitt Bittstädt ge¬
hörigen Gegenstände gegen gleich bare Zahlung alS:

4 vollständige Betten, 7 Nachtschränkchen, 2 Wasch¬
kommoden, i große und eine kleine Kommode, 1
großer zweitüriger Kleiderschrank, Stühle , 1 fast
neues Sofa , 1 Chaiselonge, 2 ovale und 1 viereckiger
Tisch, 1 Serviertischchen, 1 Schreibsekretär, 1 Bücher¬
gestell, 1 Schreibpult, 3 Spiegel, 1 Regulatoruhr , 1
Kuckuksuhr, l Ziertischchen, 1 Teppich, diverse Bilder

und verschiedenes mehr.
Besichtigung eine Stunde vor Beginn der Versteigerung.
Rüdesheim a. Rh ., den 17. März 1970.

V J . stmr , Auktionator.
Telephon 187. Friedrichstr. 14.

UchlWttßchkliij.
, den 22. Mar; 1920.

mittag» 1 Uhr,
lassen die Erben der verstorbenen Frau Johann Günther,
Winkel , in ihrer Behausung Hauptstraße 4 sämtliche
Möbel , bestehend au» :

3 vollständigen Betten,
3 Kleiderschränken,
1 Vertikow,
2 Sofas,
2 Nähmaschinen,
2 Kommoden,
5 Tischen,

Stühle , Seffel, Bilder , Spiegel.
1 Regulator , Stand - und Weckeruhr,
4 Fenstergallerien mit Vorhänge»,

und sämtliche» Küchengeräte
anschließend abend» um < Uhr bei Herrn Marl Saurmann
das

zweistöckige Wohnhaus
mit Stall , Scheuer und Keller und ein Grundstück
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung versteigern.

Wiukel , den 1». Mürz 1970.

Treffe am Montag mit Holsteiner

Ferkel n. Lanferschveinea

Wß- Ebelyäufer.
Neubau in Hattenheim.

«b Donnerstag , de « 1» . März , stehen primaFerkel
zum Verkauf.

Jean Hüd. Eltville am Rhein.
Taunusftraß » St.

ir Felle
«Ott Art wie:

Kanin, Kek, Ziege«, Lämmer, Maulwurf uxd sStttfl. Häute
kaust

Horn , Lellhandlung, Wiesbaden
Schwalbacherstraße 38.

Händler neu* Preise. "W>

etektrJustalUtiusnaterial
Borgrnanmroh * 11 » m, Draht 1,5, sowW alle Klein-

BaateireJico billigst bei

Fjack lldmtk 8. AMv»ft»9 Xtltpfaiam 7i7.

Mamas Liebling
gedeiht prächtig. G» erhält
auch täglich Dr. Manu's
Jodeisen Uebertran-llmulston.

Mohren-Apotheke Mainz
gegenüber Lieh.

Nene Sendung eingetroffe« !

vmcüriMjge Pl $ $ l) Ülktl
(Celluloid ) zu haben bei

Aöarrr Gtierrne . Kestrich arn Wheirr.

roaer-f Anzeige.
Gott dem KAmächtigen hat es gefallen, meine

innigstgeliebte Gattin , unsere herzensgute Mutter,
Schwester , Schwägerin und Tante

?rau margaretba Moor
geb. Falk,

heute nacht, »ach kurzem leiben, in ihrem 44.
Lebensjahre , wohlnorbereitet , zu sich in die «wig-
keit abzurufeu , wa» wir alle» Verwandte» uub
Bekannten hierdurch tiefbetrübt Mitteilen.

Oestrich , Villmar , Winkel »nd Berlin, de»
16. März 1970.
Namens der trauernd Hinterbliebenen:

Phil . Moo «, Bahnbeamte».

Die Beerdigung findet statt am Donnerstag
nachmittag um 4 » hr , da« Seelenamt am « am»-
tag morge , */i 1 llhr.

» . O.



Bekanntmachung.
Jim Mlttvo», den 17. min d$. j$„

vormittag» 8 Uhr,
Hintere Sang"werden im hiesigen« emeindewald, Distrikt

fit.  11 b versteigert:
23 Gichkn-Etämme zn
4 Birken-Stämme zu

1».»» Fstm.
0.b»

103 NadelholzstangenI. Klaffe 9.18
s»z „ „ II . Klaffe 15.76
300 * „ UL Klaffe 34.00123 . .. IV. Klaffe 2.53
65 ff V. Klaffe 3.65

4« Nm. Lichen- und Buchenknüppel,
13 Rm. Lichen- «»d Büchenreiserknäppel.

WT «nkwärtige Liebhaber sind zugelnsse».
tzohannirberg, den n . März 1830.

De» Bürgermeister:
__ __ Wagner.

ÄmichWerSMW,
Jieiiig, kt 19. Pä(|,

vormittags 1» Uhr,
wird 1 ftftftev vo « cirka 3,«0 Fst « . Stammholz,
»ah, der alten » arfabrik a» der « eisenheimer Chaussee
hier stehend, an Ort und Sr . lle üffentlich meistbietend der-
steigert. >

«üde »heim, den 13. März 1S20.

Die Flhki. 10» Wer'sche 8SIttl>nmlIi»g.

AotzverKauf.
2 « Ra »enthale» . Hinterlandewald " sollen
»3 Stück Eichenstämme mit ca. 45 Fstm. und
44 „ Buchenstimmr mit ca. 37 Fstm.

worunter Stämme bi» zu 2,3« »stm.. an den Meistdieten-
den verkanft werden.

Preis-Lngebote ßnd bi» zumt . April ans der Bttrger.
meisteret einzureichen,

Stammholzlisten find gegen Linsendung von Rk. .
bei de» Unterzeichneten zn haben.

«anenthal (Nheingau), den 12. März 1»»S.
Der Bürgermeister:

_ • _ «orn.

freiwillige
Bau$gr»nd$tOck$'

Umteigerung.
Die Witwe Sprietzerobach , geborene Kraft  zu

Erbach i. Rh, ., Reg.-Be». Wiesbaden läßt zum - wecke
de» Auseinandersetzung und Teilung am

Montag, den ro. Min toro,
nachm. 4 Uhr,

i« «athause ,u Erbach am « hrin durch den unterzeich-
neten Notar Christian Heinrich Lang zu Eltville, Schmal-
bacherstraße, da» ihr gehürende, im « rundbuch von Erbach
Band 7 Blatt 330 bisher eingetragene Grundstück

137
Flur 13 Nr. Bebauter Hofraum 2 ar 4» qm.

vahnhofstraße2
(Wohnhau» uud Hosraum,
Saalbau und Backstube,

Backose» uud Gchweirwstall),
Hotel stertaurant„Zu* matkobrnnn“,
»ffentlich meistbietend unter durch«»» günstigen Bedingungen
»ersteigern.

Da» bekannt, Anwesen besteht 10 Jahr «, eS liegt al»
einzige» der Branche am Bahnhof überaus günstig nn» gilt
für die Bahnhofswirtschaft. Bon da auS führen die v «r-
lindungSwege nach Kiedrich(30 Min ), dem Eichberg, Kloster
Eberbach sowi, nach der Hallgartenrr Lange. L» besteht
an» großen modernen Wirtträumen,

Tanz, und Gesellschaftosaal,
Wohn, »nd Logierzimmern, großem Keller, Vorplatz
u«d ausreichendemHofrau» . Nebenbei wurde von dem
seitherigen Inhaber ein Obst- und Weinhandel mit gntem
Erfolg betrieben. Da» Besitztum kann wegen seiner tußerst
günstigen Lage al» hervorragende Kapitalanlage besten»
empfohlen« erden.

Nähere» ist zu erfahren bei de» seitherigen Inhaber
Josef Jung  sowie durch den Unterzeichneten Notar.

Eltnille a. Rh., den 13. Mürz 1330.

Christian Heinrich Lang,
Notar.

Crauerbriefe- Dauerkarten
liefert schnellsten» „Rhetngauer BürgerfreunS ."

Statt besonderer Änzeige.

Tödes -Änzeige.
Gott dem Allmächtigen hat cs gefallen , meinen innigst-

geliebten Gatten , unseren guten treusorgenden Vater , Grossvater,
Schwiegervater , Schwager und Onkel

Herrn Philipp Schönleber
Veteran von 1870/7L

heute morgen 8 Uhr , nach langem mit Geduld ertragenem
Leiden , im bald vollendeten 74. Lebensjahre , zu sich in die
Ewigkeit abzurufen.

Wir empfehlen die Seele des Verstorbenen d&m Gebete
der Gläubigen.

Winkel  und Troisdorf , den 14. März 1920.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die [Beerdigung findet Mittwoch, den 17. ds. Mts., nach¬

mittags 3 Uhr , das Seelenamt am Donnerstag vormittag 7 Uhrstatt.

Statt Karten.

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil¬

nahme während der Krankheit und beim Ableben
unseres teueren Verstorbenen

1

eiMopft Ml Klein,
sagen wir hiermit Allen unseren innigsten Dank.

Ganz besonders danken wir den barmherzigen
Schwestern für die liebevolle Krankenpflege, sowie
für die zahlreichen Kranz- und Blumenspenden.

Oestrich, den 14. März 1320.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Berta Klein,
grb. Späth.

Die neuesten Modelle
zum Fassonieren der Frühjahrs,
und Sommerhüte sind eingetroffen

Habe noch besonders zu em-
psehlen schöne, schicke garnierte
Hüte sehr preiswert.

Mit Angegebenem Material
werden solche auch gerne danach
angefertigt , bei billigster Berech-
nung.

L. Wagner , Mainz,
Münsterstrabe 3.

Fassonier - und Putz-Atelier.

Hellroter Küfer,
der mit dem Flaschenversand
vertraut ist, wird als Pack-

j meiste» gesucht.
Offerten mit Lebenslauf an

bie Expedition des Blattes
unter Nr. B . H. 2« erbeten.

Rellereiartikel:

Danksagung.
Für die allseitig, Teilnahme an drr Beerdi¬

gung meiner innigtzgeliebten Gattin, unsere« guten
Mutte», Tochter, Schwester, Schwägerin und Tante

fr« Barbara ttlörsdörfer
geb. Herke,

sagen wir hier» it allen, insbesonder auch für die
gewid» eten Kranz- uüd Blumenspenden unseren
herzlichsten Tank.

Oestrich, den 15. Mär, 1930.
Die tnunri

s mmm -msm m m m m

500 Msrd Sfloijüllilj
sichere ich demjenigen zu, der mir die frivole Person er-
»ittelt , die mir vor kurzem an meinem Weinberge Magda-
le«e,garteu gewaltmäßig eine eiserne Tür mit einem Stück
Mauer abgeriffen hvt.

Wkilm 5000 Dkl!
Kelohmiig

erhält derjenige, der » i, de» Täter ermittelt, der mir
fortwährend in meinem WeindergSgelände die Stücke, sowie
Kordonanlagen abschneidet.

Der Krug geht solange zum Brunnen bi» er bricht.
Nimm dich in acht,
Sr geht Wffcht.

Martin Johann RupperShofc «,
Weingutsbesttzer,

Oestrich am Rhein.

Hausenblase in Blätlern und
gebrauchsfertig in Flaschen,

Wein-Asbest in Kilopaketen
zum Fabrikpreis.

Filtriersäcke, Filtriermaffe,
Faßtürdichte, Faßkilt, Liesch,
Faß- und Flaschenbürsten,

Schablonen, Pinsel, Tusche,
Spunden, Zapfen,

Querscheiben.
Kellerkrrzen. .

Faßbleche, Spundläppchen,
Probenflaschen und Kistchen,

Korken und Kapseln. .
Flaschen und Siegellack,

Dextrin,
GuMNffkschläAche.

H« n. vollends»,
Spezialgeschäft für Jiellemartihe!,

Blagenm KdilA
Schmittstr 50. Fernspr. 508.

Größere Partie

Aorbweiden
sowie einige Hundert

Rebenweiden
abzugeben.

Zu erfragen in der Exped.

Zu verkaufen:

\ Schwein,
5 Zuchthähne
Hertz'sche Gutsverwaltung,
K. Scheffler, Winkel,

Neißmützlc.

Mehrere
deutschen

Zentner prima

Kleefarnen
adzugeben.

Nähere» zu erfragen bei
Michael Fre, in Hallgarte«,
.Gasthau »zum Aussichtsturm.*

Dfentm

DickwU
in jede» Menge.
Niederwalluf, Werst

Ein prima

Zuchtschaf
und eine trächtige

Ziege
zu verkaufen.

Wo, sagt die Expx'
dieses Blattes.

Einige Zentner

Rauchtabak
zu verkaufen.
Winkel, Hauptstraße Ar.

Ein schönes
Hanfseil

(20 mm, 48 m lang) zu
kaufen.
Erbach'Rh., Eberbacherst,

Tausend eicheneWcinbrrgs-W
zu verkaufen bei
Wendltn Meth, Neudoff

Legehühner,
Hasen, mögt. belx. «ief
Schaslämmcheu zu t
gesucht.
E. Pötters , Eltville «.

Wörthstraße 2.

PfrrMif
zu verkaufen.

W. Gail Ww..
Biebrich am Rhein.

Guten Nisi
für Flaschenwein zu eC
tauschen.

Wo, sagt die Expeditm
dieses BlniteS.

Jüngeres

Mädchen
für einige Stunden »ormitt
gesucht.

Näheres zu erfragenv
Winkel, Hauptstraße1»0.

Fleissiger Irbeit
gesucht, für Weinberge 3,
Keller. Beste Bezahlung4
dauernde Beschästigung.

Jacob Müller II.,
Weingutsbesitzer,

Ober.Jngelheim a. Rh.

Bettsaäss ©]
Erfolgr Befreiung. *fti
Geschlecht angeben . Äuskurff
onst.
Sanitas-ßepot, Hallea. S, !

Eine Bettstelle
mit dreiteiliger Matratze
verkaufen.

Näheres in der Expetüio>
dieses Blattes.

Schöne»

käuferschwel
zu verkaufen.

Wo, sagt die Expediti
dieses Blattes.

/1750
Okßkk cher Schiefj

abzugeben.
Näh. Exped. ds. Aeitu»

Gebrauchte

T̂rägef
kaust ’ j

B . Strieth , Winke l.
Anfangs nächsten Menatk ^

eine Sendung

ein Bestellungen werde« »
jetzt entgegen ftenommen

Otto E>er Wt»-»
Winkel (Nhg)
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